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Ein Gesamt-Meliorationsprojekt für die Gemeinde 
Triesenberg 

Vorbemerkung der Redaktion: 
Bekanntlich bewilligte Ider Lahld'ta'g iin 'sali­

ner letzten Sitzung für <ein 'Gesalmjtmelliora-
tionsprojekt für Idliie Gem'eimlde Tiiiösen'berg 
einen Kostenlbeiiitrag von 70%. Mit 'Sdhrdi-
ben vom 23. 9. 19&0 Iha't "uns raun dlie G'ennelin-
devorstdhuing von Trli'e'senlbeirg ersucht, 'diite-
ses Ges'amtpr ojelk t 'in Id'er Prelsse eingehend 
zu besprechen unld zur Dislkulsslkm zu 'Stellen. 
Wir kommen diesem (Erstochen gerne rtadh, 
indem wir vorerst tlen tedhnlilsdhen Beridht 
-von Ing. Hubert Framiinellit weitgehend ver­
öffentlichen, 'der über alle Fingen ersdhöp-
fend Auskunft >gfi!bt unld 'insbesondere We 
Dringli'dhlkdit 'unld die weiiittragenlde Bedeu­
tung dies ganzen 'Problems beleuchtet. Wik 
hoffen, daß wir durch diese Aufklärung Idaizai 
beitragen können, dem größten wärtsdhaiftili-
dhen Werk, td'ais in der 'Gem'diinld'e Titesenlberg 
je (in Angrtiiff genommen 'wurde, zum Duroh-
bruoh zu verlhelfen. 

Technischer Bericht 

, I 
V o r w o r t :  

Am 16. 4. 1948 "Wunde Idlie Oirganlisialji'on füir 
Europäisch© Wi'rtsdh'aiftHidhie Zusammenarbeit 
(OEEC) gegründet, na weidh'er sich 17 europäi­
sche Länlder, (darunter 'die Schwefe, 'mit Wer wlir 
wirtschaftlich engstens verbünden slinld, zusam­
mengeschlossen ih'alb'en. In einem Uebere'in-
kammen verpflichteten siidh dlie Mi'tig'Dife'distaa-
ten, lilhire wirtsdhaftliiche Stärlke zu vereidigen, 
s'idh zu verbinden, u m  in vollstem gemelinSdhiaift-
liclien Einsatz ihre individuellen Fähigkeiten 
•und Möglichkeiten ziu verwenden, ihre Produk­
tion au Steigern, führe industifellle uinld lamldwirt-
Sdha'ftlidhe Ausrüstung zu entwi'ck'eln und ziu 
inioiderrDisi'eren, ihren Hanldell zu erweitern, <dii'e 
Schranken für den Han'dell 'Uiniterelin'anlder fort­
schreitend 'abzubauen, 'die Vollbesdh ä'fffigung ziu 
fördern und d£'e Stabilität ihrer Wirtschaft und 
das allgemeine Vertrauen zu ihren nationalen 
Währungen 'wieder (herzustellen und zu erhal­
ten. 

Dieser Satz Wird vor 'alllieto für unsere 'Land­
wirts cfh-aift 'in den nächsten Jahren große Aus­
wirkungen haben und verlangt nach 'raschem 
Handeln. 'Die Zeliten, i'n Idenen sidh 'd'er Reich­
tum eines Bauern aus dem Umfange sieliniels Helu-
stockes ableiten lii-eß, gelhören Id'er Vergangen­
heit an. Heute its't enitSdheildend, ob am Gnldie des 
Jahres, wenn 'der Bauer uiifcer dli'e Ausgaben uinld 
die Einnähmen den'Stridh ziiehlt, nodh etwas übriigf 
bleibt unld daß möglichst viel ülbiiiig bleibt. Der 
Bauer von (heute muß öder sollte rechnen wlie 
jeder Kaufmann und jeder InlduStrtelbeM'eb. Er 
wird dies in den kommenden Jaihren unter dem 
Einfluß der europäischen Konkurrenz nodh 
mehr müssen als blicher. 

OLe Verbesserung der Taindwirtsdhafftlldhen 
*Produktionsb'eldlingungen erlangt erttiölhlte "Be­
deutung, Oer ralHionelle Giln'Saitz voin Maschinen 
und 'dli'e 'Einsparung teurer, m'ensdhili'dher Ar­
beitskraft tils't besonders im 'Bergibauernbetrieb 
selhr dringend. Neben der  Sicherung der Exi­
stenz geht e s  (h'i'er auch noch u'rfi 'dli'e Verbesse­
rung der  Arbeits- und Leben-sbeldingungen. Nur 
dadurdh w'î d eis möglich sefin, delm großen Ader­
laß Eümlhlal't zu geWi'öten, der dli'e Bergbauernlbe-
trd'ebe durch 'dli'e Abwanderung inis Tal unld spe­
ziell \in idföe Inldustitte beldrothit 'h!ät. Bdildies tetaber 
nur möglich 'bei gesunden Paraetlfcrungsv'erlhäM:-
niissen, günstigen Grundsfücfcslformen unld gu­
ten Zufalhrtsmöglii clhk dit en. 

Die 'Erfüllung üli'dser Bedingungen wlirld durdh 
di'e 

« G e s a m l m e l l o r a t i o n »  

an'gdstrebt unld wurde toeillspli'elllsweliise dn der  
Schweli'z 'in den letzten 25 Jaihren !in vtMen Ge-
smeinden mlilt Erfolg erräidWt. In Döu'fedMiainld 
>vird dli'e iBoldenzuisammenlegung besoinldiers sdit 

dem 2. Wel'tkiii'eg 'in g'ewallitii'gem 'Umfange unld 
mit erhöhtem Teimpo be'triielben. 

Oiie Geis'aunifcm'eüli'or'aitivon lilst riiclht mvr e'ime 'Bo-
denzusammenlleguing, slje umlfaß't auch den Bau 
neuer W'ege, die VarbösSeirung besitehteiiidleir 
Wege, Bnitwäseertingen, SdhMtawg neuer Sied­
lungen, 'Auffons'tuinig'en usw. Nur durch Zmlsalm-
men'Wirkien allter IMiaßnlalhlmen läßt ßlidh telin Ma­
xim aller Erfolg (der 'Melibria'llion erreliclhen. 

Die Be'deutung 'dietr MdLforaltlionen wurde 'afudh 
in unserem 'Lanlde von we'iitlsäidhilligen 'Männern 
längst erkannt unld ha t  zu eiinier totkrälftliigen 
Förderung seitens 'dteir Behörden g'e'führt. In l|deir 
Ge"meliinlde Trliiesenberg wurden bereite IkWinere 
Zusammenfegungen lim S't'eg und litm IMalllbuin 
(1951/52) mit bestem ErlfoHig Idurclhgeifüihrit. iBs liist 
des'hallb nlidhlt veirwundeiHidh, daß gerald'e lüm 
Träiesenbergar Gem/aimd'era't Ißiir Idtire Wicfh'tli'glkelit 
von Mielli'ora'tionen großes Viea t̂änidnliis (hierrsdhit. 

II. Die heutigen Verhältnisse 
Dals 'für die Melioration vorgelsehenie Gebli'öt 

hat eine Flächte von  630 Ih'a = rurntd 1 752 Ö00 
Klafter mi't 504 Besitzern unld 3 840 Ptaradljwi. 
Die mittlere PiarzelenaaM pro "Beislitaer beiträgt 
som'iit 7,6 Pärz./ßesü'bzer. Oite m'iit'tlem Paraellen-
7:alhl pro Hektar b'öträgt 6,4 Parz./Hektar, inter­
essant list 'dliie Vertieliluing des 'Grunldlbesi'tzes nadh 
Parze'll'enzähll uinld Größe: 

a) Nach Parzellenzahl 
Es (Waben 

186 'Beisii'tzeir 1 — 2 Parzellen 
137 3 — 7 „ 
119 „ 8 —15 
38 „ 16 —25 
24 „ mdhii* <ails 25 

b) Nach Betriebsgröße 
Es haben 

Betriebe eftn'e Größe von Aren ca. Klafter 
213 0 — 50 0 — 1390 
103 50 — 100 1390 — 2780 
105 100 — 200 2780 — 5560 
41 200 — 300 5560 — 8340 
42 von mefhr 'als 300 8340 

Dells typiische Bild bäuerllicher K'lelin- unld 
Kleinst betriebe. 

Das Dorfgebiet (sdll in dals Verfahren elin'be-
zogen werden, d)a nladh (Abschluß der Zusam­
menlegung, wä'e überall, alle neuen Grenzen 
durdh solide 'Marksteine, Bolzen e'tc. vermarkt 
werden und n'adhlher die Grunldbuchvermeissung 
und 'scMiießllidh die Neuanlaige des Grunldbudhes 
vorgenommen wird. Im 'Rahmen des Zusammen-
1 egun'gsverfalhrens werden s'idh audh im Dorff­
gebiet ver&dhli'ed'ene GrenTikorre'kturen, Abtäu*-
sehe 'etc. vernehmen lassen, wals eine Veihess-
rung der Grenzverhältnli'sse unld 'Ersparnis ah: 
Vermarkungskosten zur Fo'lge hat. Im übrigen 
ist es gerade (in d'er eigentlichen ©a'u'zon'e, wo. 
der 'Boden am wertvollsten 'ist, zwedkmäßligi 
wenn dli'e Grenzen einmal Bollide vernraricit unld 
bernadh neu vermessen werden. 

Von großer Bedeutung für di'e ©ew'irtschalf-
tung ist dliie Zu'falhrtsmögliidh'keiit zu und die Ent­
fernung von den Grundstücken. Das beistehen­
de Wegnetz kann in  seiiner Anlage telillwe&e a'ls 
dicht bezeichnet wenden, welilst 'alber an'derer-
seli'ts ün verschliedenen Gegenden s'tarfte Liidken 
auf. Es sind desfti'alllb verödhlieldene neue Wege 
zu bauen, Uta den wiiartsdhiäfUl'idhen Einsatz von.« 
Traktoren und andern landwirtschaftlichen Ma­
schinen zu ermöglddhen. 

Bemerkenswert (ist audh der B'eätand 'an Stäl­
len. Laut einer Zusammenstellung der GemeÜ'n-
devorstehung sind bleute lin Trieisenlberg — Steig 
und Malbun ausgenommen — vorti'anden: 

126 Ställe beim Oauis 
255 Ställe ztusäteiieh veTSitrefut 

zusammen 381' Ställe. 

Von den 255 auswärtigen Ställen 'stin'd 173 in 
AHidinlbesli'tz, 76 Iiin 'HaiLbanüelillie uinld 6 liln Drälttells1-
önt'öile unterteilt. Nlidht weniiger 'a!l»s 72 Boiden-
besiitzier haben drei cydeir mehr Ställe. Dals Mia-
ximum a n  Ställen ha t  'eliin ©esli'tfe'er mlilt deren 
neun Stück. Es braudht nlidh't hervorgähoiben izu 
Werden, daß dliese Vdielzaihl 'von iStällen ifür je­
den BodenbeteliCzer 'infolge Un'terh'allt unld Stän­
dig notwendiger Erneueruirtgisarteeiiten 'elinie ibe-
trädhltÜLtihie Böl'aist'umg idarsteillt. 

Einer Zusammenlegung o h n e  Wegebau wird 
in Triesenberg kein großer Erlolg beschieden 

sein 

Das sogenannte «Wa'aldtllänUer Verfahren» 
iäßt slidh h'ier Teiilder nidh't duirdhIFülhren. Dieses 
sieht eine Neuigruppiierun'g der Gronldlstücke in­
nerhalb de r  alten Grenzen ohne Aulsisdhelildluinig 
und 'Bau von 'Wegen zu. iNelben versdhlie'denen 
anderen Faktoren, welche 'dliiefsies Vleirfalhtren lin 
Triesenberg verunmög'l'idhen, S/st 'es IWeisonlders 
d'ie Ta't&adhe, daß dme Ersdhffli'eöuiUg (der Grund­
stücke durch neiue Wege a'usbleiilb't. Dals Waaidlt-
länlder VerfaShien 'kommt seilt eMiigen J'aftvren 
hauptsädhlidh ta K'anton Waialdt zuir Anwen­
dung, wo Um Jialhre 1954 nodh elitne Flädh'e von 
60 000 Wils 70 000 (ha (167—195 folMomen Klalfter) 
zussanwn'enl'eiguingslbed'üitftiilg wair uinld eis tdiarulm 
ging, mögliidhöt Sdhiniell wenliigisitenls dlie Pairziell-
lierungsverhälitnlilss'e ziu verbessern, dkadh würid 
auch 'dort dliiese Art von 'Arronldli'erunig nu r  'alis 
erste Etappe der  zukünftigen GefsiaanltmieHto'ra-
tion betradtotet. Bett den Veilhäl'tinliissien In Triie-
senbeirg würide idliesös Veröalh'ren alber nur einen 
Umweg 'bedeuten. 

(Bei uns lilst das Zu'äaJmmenleguOTgsveifaihren 
durch dals Geisietz (Sacheniredhit, Veriniess'un'gs-
geseüz) und Idli'e Verordnung der Pürsitl. R'eigli'e-
rung über 'dlie GüterzuBafmimenilegung vo r  ge­
zeichnet. In lErmiangelung verwendbarer Plan-
unterl'agen bözw. 'Fläch'enianigab'en wtiiild laudh lin 
Triiöseniberg der  heutige Zu'stlanld veirm'es'sen 
werden müssen. Um Zeit unld 'evenitu'elil Kosten 
zu sparen, wfiid hfer idli'e iMtpho'togra'mmietrilsdh'e 
Au'fn'ahlme 'anigewenldet weilden müisisen. Au'f 
Grund der A'ulfn'ähm'e wenden Pläne 'im Maßstab 
1 : 1000 (1 cm li'm 'Plan — 10 m in Ider NaJbur) er­
stellt unld 'auf Idllesen d'ie GrunldstüofcsSlädhen Ibe-
rechn'eit, weldhe für dals Zus-ammenleguinigsver-
fahren maßgebend 'sind. 

Sobald 'dliie Pläne gezdichnet slinld, kann mli't 
der ßoidensdhätizunlg (Bonli'tlilerung) begonnen 
weiden. Dcie'se wliird von de r  'Sdha'tzunglslkoin-
mi's'sion vorgenommen, Id'eren Mitglieder von 
der Melioratian'sgenoss'emschaf't gewälh'l't wer­
den. Der Ch'eif d'er Bonitlierungskommlfesion wliird 
von der Regierung ernannt unld muß ein erfah­
rener Bon'i'teuir ®el:n. Di'e Bon/i/Werung Sist von 
größter (Bedeutung, welitl isüch diais gesamte Ver­
fahren naeih dem Wert 'albspiiielit, Bs wird über 
d'ats ganzie Ge'faii'dt e'in Netz von Weltklassen (ge­
legt, woibei nii'dh't die Grenzen niaßgehedd stiinld, 
s9iV<jern eliiMig und allein 'die Unlterschliie'de Sn 
der Büdenquallli'tä't, Grünidli'gkielit, 'N'öi'gung, Ent­
fernung usw. 
.. Nach. Abschluß Ider Schätzung wird 'füir j'eld'els 

Grundstück dOe Rädh'e 'allll'er vertretenen "Wert-
kia'ssen (Boniiitli'erungisabaclhhiltite) 'berechnet unld 
darauis der Schätzungswert jedes Grunldls'tüdkes. 
'Die Summe der Werte der eliiniziednen Grunld-
sitücbe löiraes Eddenbesiiitzers erglilbt soldiainn sei­
nen T obalwert. 

©eii der Neuelintelung erhält e r  scMtel Bolden 
zugeteiilt, alls zur Erfüllung isieliinieB Wertanlspru-
ch'ös notwendig ist. Bs wiiir̂ d all'so niidh't Qu'aldrat-
me'ter gegen Quadraltmeter geta'uisdht, sonldern 
nach dem Wert. B'eiilspi'elsweliise kann e s  vor­
kommen, dlaß eOn (BodenbesHitzeir ihi neuen Be­
stand eine größere Fläche tat als 'lita lallten, welil 
er dben 'tMer bewertaten Boden zugeteilt er­
hält. Das typische Beispiel ihiileilfür (ist dliie Sli'ed-
lung. Diese (kommt norm/aterwelilse !iin 'eine Re­
gion, dlie vom Dorf weit entfernt 'lliegit. Der Bo­
den list dementsprechend tliieifer gdsdhäüzlt. Wer  
sich hlier nlled'eriäßt, eilhäilt mattMidh mähr Flä-| 
che, bis seiin Weitäamsprudh erfüllt 'M, äenh es  
ist einleuchtend, daß der  Bolden Iiin. tmlitteHJarer 

3iUczticfiw WiUkOHlMQtut) 
Herrn Bezirkshauptmann Dr. Julius Langle aus Blu-
denz und allen Bürgermeistern seines Bezirkes. 
Wie aus  dem nachstehenden Programm ersicht­
lich ist, werden die Vorarlberger Gäste morgen 
Mittwoch von der  Landesregierung und der  Ge­
meinde Vaduz offiziell begrüßt und empfangen 
werden. Wir wünschen angenehmen Aufenthaiti 

P R O G R A M M :  

14.45 Uhr: Besichtigung de r  Badeanstalt Mühle­
holz der  Gemeinden Schaan-Vaduz. 

15.15 Uhr: Empfang im Rathaus in Vaduz durch 
den HerrnfFürstlich-Liechtensteinischen 
Regierungschef Alexander Frick und 
den Herrn Bürgermeister Kommerzien-
r a t  David Strub von Vaduz mit» kurzer 
Orientierung über die liechtensteini­
sche Verwaltungsorganisation unter  
besonderer  Bedachtnahme auf die kom-
nalen Verhältnisse. 

15.45 Uhr: Besichtigung der  Fürstlich - Liechten­
steinischen Gemäldegalerie sowie d e s  
Liechtensteinischen Landesmuseums 
und des Postmuseums unter fachkun­
diger Führung in 2 Gruppen. 

16.45 Uhr: Rundfahrt durch Vaduz. 

18.30 Uhr: Abfahrt von Vaduz. 

Nähe des Dorfes, isöllbst beli gfelidhier Qüaffii'tät, 
zwei oder miehirmial soviel kosten kann, als (in 
zwei bis 'drei Kfilom'eter (En'tferniung. 

Nach 'der 'Schätzung, Id'eren Eirgelbniils öffent­
lich aufgelegt wird unld gegen di'e Einsprache 
erhoben weiden kann, beginnen Idie Verwand­
lungen für dlite N e u  Verteilung. 

Di'e wichtigsten Grundsätze bei d'er Neu'eün-
tellung 'sind: Jedem Grundibeisliitzier tet Tür das  
abgetretene L'amld nadh Mögifelhlkeliit wiiied'eT Bo­
den älhmllidh'er Beschaffenheit unld iLiaige Buau'tel-
len. 

Jeder ha t  Wieder auf 'Bolden ä(m vollen "Wert 
des 'alten Bestandes Ansprudh, Dar füir neue 
Wege etc. benötigte Böden wird lin Form eines'  
allgemeiinen prozentualen Abziugeis vom Wemt-
ansprudh be'sdhaWt. Nach dem votillliieigenden 
Projekt würde e r  ca. 1 % Idetr Gesamtfläche be­
tragen. 

Entschädigung i n  Gäl'd iisit zu vermeiden, e s  
sei denn, etoe soldh'e weiÜ'e vom Beisitzer ge-
wünsdht. Wenn siidh alteo «liln Besliltzier Ifür dien 
Verkauf eiines oder m'elhirerer seiner, Grun'd-
s'tücke enbsdhliießt, wenden 'ihm (dfiesielllbien Voin 
der Genossenschaft 'albgekauift und dler talteo er­
worbene Bolden Im Zuffe der NöuetiintieliüJung e!i-
•nem öder mehreren Interessenten zusätzlich au-
getdM. iDIiiese werden idamn ifür den Metarwetft 
belaisDet. 

'Der NeuteiinteMuinigtsenltwurf wilild öfifen'tH'iclh 
aufgelegt uinld unterliegt Id'etai über Mehrere In­
stanzen gehenden (Binspi^adhieiverfahren. 

Nadh lEirlteldligung idier Eilmspalächien erfolgt dlie 
Verpffllodkumlg der  nieiuen QrunldStüdke unld Idier 
AnltililBt 'des neuen Besli'tzsitalnldes. 

Voim ©eschiluß 'bis zum Amltilitt dies n'euen ®e-
sitandeS mluß Ibäim vorlilegenlden iPrbj'efct talit >fü>nf 
bis adhlt Jalhiren gerechinet werden. 

Nach Abschluß der Baulaifbelilten Weiden sämt­
liche Grenlzen mittels soQlüden Miaiiklts'täilnen 
vermiairk't uinld hiernach, Ifollgt tdBi'e siagienlainnlte 
Grunldbuidh'veirme'ssung. Oiielsie liöt elin ©esltlanid-
te'il ider Landesvermessung u n d  wiiitd IdeSihalb 
audh vom iL'and ibeaalhlt. Alle GrenffffleUdhen, W'e­
ge, Gräben unld Geibäudie weiden venrrJeSüien Und 
auf Grund dli'elsier NemveranesSulDg Weidjen inieute, 
genaue Kataisiteapllänie (Malßlsitaib 1' j 1000) ereMltt 
unld Idli'e delftinliltiirven GruinldstüdklsJfläjdhen ibeiredh-
net. ISobiailid daS NeiuivenmiesöuiriglsWeTlk. Redhte-
Icra'lt hiat, wWd diais Grunlcfbuidh' a n  Hand' der  
neuen Pl4nie und (Fllächienttnlaßie hieiu anigiellegit. 

(ForttisieliauJniglPolgit.)) 


